
Mehrdimensionales Anlagenkonzept 
für ökoeffizienten Waschbetrieb

Brummi-Dusche 

mit Regen und 

Recyclingwasser
Im Sympathiewettstreit der Schwerlastflotten punktet eine
schwäbische Spezialspedition mit schlauer Wassernutzung. Die
betriebseigene Waschanlage integriert neben leistungsstarker
Kreislauftechnologie auch den Regen. Ein Imageplus in der Dis-
ziplin Ressourcenschutz. Ein Sparkonzept ohnehin.

Mit angezogener Akzeptanzbremse
mühen sich Gütertransporte über

Europas Straßen. Mehr und mehr macht
Image-Verschleiß den Betreibern von
LKW-Flotten zu schaffen. Im zähen
Fluss verstopfter Verkehrsadern kö-
chelt Verdruss und allzu schnell wird

den Brummis alles angelastet, was
heute verkehrt ist am Verkehr. Sach-
lich fundierte Imagepflege mit einem
plausibel vermittelbaren Qualitätsma-
nagement im Hintergrund ist daher
unverzichtbare Marketingkomponente
für umsichtige Flottenbetreiber.

LKW-Wäsche 

auf schwäbisch

Ein Unternehmen, das dieser Leitli-
nie folgt, ist die Spedition Menath

mit Hauptsitz im schwäbischen Deiss-
lingen. Als geprüfter Entsorgungsfach-
betrieb und zertifiziert nach dem Qua-
litätsmanagement-System DIN EN ISO
9001:2000 realisiert Menath spezia-
lisier te Logistiklösungen auf der
Grundlage eines sicheren und um-
weltschonenden Transportbetriebs.

Grafik: Mall

Die grafische Darstellung der
Kernelemente verdeutlicht, wie
Fahrzeugwäsche im kombinier-
ten Betriebs- und Regenwasser-
system funktioniert.
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Der Betriebswasser-
kreislauf besteht

aus überwiegend erd-
eingebauten Kompo-
nenten. Untergebracht
sind sie in monolithisch
gegossenen Stahlbeton-
behältern entsprechend
DIN V 4034-1 und mit
geprüfter Statik für SLW
60. Eine dieser Behäl-
teranlagen ist ein hoch-
effizienter Bioreaktor

mit komplex kombinierten
Einzelfunktionen. Er elimi-
nier t die Schmutz- und
Schadstofffracht des Wasch-
wassers und ist das Herz-

stück des Recyclingsystems.

Natur als Vorbild

Am Star tpunkt der Reinigungs -
strecke nimmt zunächst ein Vorbe-

handlungsbecken den Schmutzwas-
serzufluss auf. Es hat über 14 Kubik-
meter Fassungsvermögen, beinhaltet
Schlammfang und Vorabscheider und
leistet eine erste mechanische Vorrei-
nigung, indem es Sink- und Schwimm-
stoffe zurückhält. Den Rest der Arbeit
erledigt eine Anlage vom Typ Neutra-
Clear, die sich als kompaktes Mini-
klärwerk charakterisieren lässt. Das
bei Menath installierte Modell hat ei-
nen Durchsatz von bis zu elf Kubikme-
tern pro Stunde und verfügt über die
bauaufsichtliche Zulassung gemäß
Anhang 49 der Abwasserverordnung.

Im Betriebsraum der Wasch-
anlage befinden sich neben
der Steuerung die beiden
Vorlagebehälter für Kreis-
lauf- und Regenwasser.   

Das setzt ei-
nen optimal
g e w a r t e t e n
Fuhrpark vor-
aus. Garant
hierfür ist die betriebseigene Werk-
statt mit angeglieder ter Doppel-
Waschanlage.

Beide Waschstraßen wurden 2007
im Zuge einer Firmenerweiterung

zusammen mit dem Neubau der Werk-
statt und einer Reifenmontierhalle
fertiggestellt. Heute sind sie wesent-
liche Bausteine in der umweltorien-
tierten Ausrichtung des Unterneh-
mens. Die LKW-Wäsche kann fast
vollständig auf teures und wertvolles
Nass aus der Trinkwasserleitung ver-
zichten. Das ermöglicht ein geschlos-
sener Betriebswasserkreislauf mit zu-
sätzlicher Regenwassereinbindung.

Alle erdeingebauten Kompo-
nenten des Betriebswasser-
kreislaufs sind in monoli-
thisch gegossenen Rundbe-
hältern aus Stahlbeton un-
tergebracht. Werkseitig vor-
ausgerüstet erreichen sie
die Baustelle. Das verkürzt
die Montagezeit vor Ort auf
ein Minimum.
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Als werkseitig vorausgerüstete Ein-
behälter-Anlage hat sie der Lade-

kran des Lieferfahrzeugs direkt in die
Baugrube gehoben. Die Montagear-
beiten vor Ort konnten so minimiert
werden. Nach entsprechend kurzer
Bauphase verstoffwechseln nun Mi-
kroorganismen im Bauch der Neutra-
Clear das aus der Vorklärung verblie-
bene Gemenge an Abwasserinhalts-
stoffen. Das geschieht nach dem Vor-
bild der Natur, aber konzentriert auf
kleinsten Raum und mit maximaler Ef-
fizienz. In hoher Dichte siedeln die ab-
bauaktiven Organismen auf den Ober-
flächen einer Festbettschüttung aus
Kies und Lavagestein. Das Wasser
durchströmt diese Schüttung von
oben nach unten, während gleichzei-
tig feinblasiger Lufteintrag unter dem
Festbett die Biofilme mit dem nötigen
Sauerstoff versorgt. Außerdem adsor-
bieren an den aufsteigenden Luftbläs-
chen kleinere Schmutzpartikel. Durch
den Flotationseffekt der im Kies- und
Lavabett aufwärts strömenden Luft
werden sie gegenströmig nach oben
befördert und das Festbett wird auf
diese Weise kontinuierlich gereinigt.
An der Oberfläche schwimmt das Flo-
tat auf und wird über einen trichterför-
migen Abzug entnommen. 

Wasseraufbereitung

Sauerstoff 

stoppt Geruch

Mit Hilfe eines Drucklufthebers ge-
langt der Flotatabzug zurück ins

Vorbehandlungsbecken. Sein sauer-
stoffreiches Wasser bewirkt, dass

dort kein Sauerstoffmangel und so-
mit keine Geruchsentwicklung durch
Fäulnisprozesse entsteht. Dieser Ef-
fekt könnte sich auch in der Neutra-
Clear-Anlage an jenen Tagen einstel-
len, an denen keine LKW-Wäsche
stattfindet und die Anlage somit still
steht. Um auch hier einer Geruchsbil-
dung vorzubeugen, erfolgt zu den be-
treffenden Zeiten ein automatischer
Lufteintrag.

Das Wasser, das den NeutraClear-
Reaktor verlässt, kann nun erneut

für die Fahrzeugwäsche verwendet
werden. Die Schmutzfracht, summa-
risch ausgedrückt durch die Abwas-
serkennwerte CSB und BSB, ist abge-
baut. Tensid- und Phosphatkonzentra-
tionen sind deutlich reduziert und
auch der unvermeidbare, wenngleich
geringe Anteil an Kraftstoff und Öl
wurde eliminiert. Auf einen Leichtflüs-
sigkeitsabscheider kann daher im An-
lagenkonzept verzichtet werden. Ein
unterirdischer Betriebswasser tank
mit fünf Kubikmetern Speichervolu-
men nimmt das gereinigte Wasser auf
und speist den oberirdisch aufgestell-
ten Vorlagebehälter, aus dem sich die
beiden Waschanlagen bedienen. Die

Wenn Micha seinen Sattelzug
zur Dusche bringt, erledigt
Kreislaufwasser die Grobar-
beit. Im Klarspülgang sprüht
Regenwasser aus den Düsen.
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Wasseraufbereitung

Sauerstoffversorgung des unterirdi-
schen Beckens gewährleistet ein
zweiter Druckluftheber, und um die
Aufsalzung des Waschwassers zu
überwachen, ist der Vorlagebehälter
mit einer Leitfähigkeitsmessung aus-
gestattet. Als Regulierungsmöglich-
keit verfügt er über eine Frischwas-
sernachspeisung.

Klarwäsche mit Regen

Der so weit skizzierte Waschwas-
serkreislauf ist nur einer von ins-

gesamt zwei Zweigen des Gesamtsys -
tems. Mit dem Kreislaufwasser wer-
den die Menath-Trucks in Vor- und
Hauptwäsche gereinigt; beim Klar-
waschgang kommen sie in den Ge-
nuss von Regenwasser. Die Kapazität
der hierfür installierten Regenwasser-
anlage beträgt 40 Kubikmeter im un-
terirdischen Speicher plus einen wei-
teren Kubikmeter im oberirdischen
Vorlagebehälter. Zur Niederschlags -
ernte dienen die ausgedehnten Dach-
flächen der Spedition.

Neben der Klarwäsche erfüllt der
gespeicherte Niederschlag zwei

weitere Aufgaben. Regenwasser er-
setzt die unvermeidbaren Verduns -
tungs- und Verschleppungsverluste im
Betriebswasserkreislauf der Wasch-
anlagen und es versorgt Hochdruck-
geräte, die zur Innenreinigung von

 Silofahrzeugen verwendet werden.
Die Abwässer der Silowäsche werden
über eine zusätzlich installierte Ab-
scheideranlage geführt.

Es ist offensichtlich, dass ein sol-
chermaßen vernetztes und aus

zahlreichen Teilgewerken kombinier-
tes System nach dem koordinieren-
den Aus-einer-Hand-Prinzip verlangt.
Schnittstellen-Chaos und Reibungs-
verluste wären andernfalls die Konse-
quenz. Menath hatte den richtigen
Partner gefunden, der mit Ausnahme
der Waschanlagen alle Systemkompo-
nenten geliefert, montiert und in Be-

trieb genommen hat. Die Schnittstel-
len zu den beiden Waschanlagen wur-
den in kooperativer Gemeinsamkeit
mit deren Hersteller definiert und
ausgeführt. Somit gab es vom ersten
Planungsschritt bis zur Einweisung
der Speditionsmitarbeiter am fertigen
Anlagenensemble einen einzigen An-
sprechpartner für alle Fragen.          u

Tom Kionka

Wenn die Spedition Menath
ein Fahrzeug auf Tour schickt,
ist es sauber. Dafür sorgt eine
Waschanlage am Heimatstand-
ort Deisslingen in sparsamer
Schwabenart und zugleich um-
weltfreundlich: ohne wertvol-
les Leitungswasser.    
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